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Ep i g- ra mm.
Im Elsass schlugen Pass und Zwang gar tiefe, weite Wunden,

Nun glaubten sie in Strassburg just Remedien gefunden.

Denn flux zum Kaiser schickten sie Gesandte, Bittgesuche,
Dass gütigst er von Pass und Zwang sie zu befreien suche.

Der Kaiser aber konnte nicht und wollte nicht entsprechen:

0 wartet, bis im Eiffelthurm wir and're Leute zechen I"
Von Aergerthränen pudelnass verbeugten sich die Boten

Und kratzten sich am Nasenbein: Auch wieder deutsche Noten I"

3)cr 5rüfj)'djuWcn.
(Offener ©rief an §errn Sîebelfpalter. *)

Ser gröfete unb bet ïleinfte SJtann

in (Suropa, ber Siêmatd unb ber

SB i n b t b o r ft haben nun über ben

gtühfäjoppen ihre Sieben gehalten.

SBaê f)at eê genübt! 2lber barum

febreib id) bod), roie'ê mit b'tum

ift unb roill bod) fetjen, ob man
ben SJlännern nidjt 6inë »erfehen

tann, bafe fie am tjeitertjeüen Sage

baê Stlpbruden betommen. 3<h roilt

mich fürs faffen. 3" äe6n SBorten

bin icb fertig, aber ttäftig roie

©nsianenroaffer. @ê fchüttelt mid)

jefet nod), roenn ich batan bente,

fjinter bem ©tadjelüergerbab 2lber gerabe roenn eê nach meinem stopfe

ginge unb roenn ber 23unbeêratb, anftatt neue Uniformen ju etfinben, auch

auf bie êauëbaltung bebaebt roäte, fo bürfte sum grübfeboppen Stidjtê gegeben

roerben alê @njianenroaffer.

Sllfo ber grühfdjoppen I Sê ift 3lDeê collet âluêreben, roenn'ê balb

elf Uhr ift. Sa beifet'ê, man müffe geben unb fdjauen, roaë baê SBetterglaê

mache ober man müffe non ben Sßahlen teben unb ich fei bann auch froh,

roenn man mit gtau @roferätt)in fage; baê geljt jefet fchon jroansig Qabre

unb ich bin noch nicht einmal gtau ©timmenjä^letin gerootben.

SBaê ift benn baë füt eine ©atgenotbnung, roenn ber SJiann auf feinem

S3ürgetfamifol bie tlebtigen £>änbeabbrüde bet SMetmamfellen heimbringt, bafe

man'ê mit feiner ©eife mebt auëroafdjen fann. llnb natürlidj, roenn jebeê

Stannn unb Stefn gemüthlidj an ihnen berumtätfdjt, fb fann ftcb jeber (5tjrtftetx=

menfd) roobl einbilben, roie eê sugerjt, roenn ftcb bie SJtamfellen sroifchen ben

grüf)fd)oppenherten htnbutchsroängen, roie nahe man an einanbet fommt.

SBarum ftnb benn bie ©chetben an ben SBiethäufern ade blau gemalt unb

mit Umfjängletn unb Eanenaê netftellt? Qch fann nicht begreifen, beutjutag»

roo man fo niel Snnamit erftnbet, roarum ber liebe ©ott feinen gafebranb

mehr bat, roie in ber guten alten Qeh non ©obom unb ©omottha. Unb

nun fommt nod) ein rotcbtigeê 3tem, non bem bie SJtännet nie Stidjtê roiffen

rooQen : SBenn nun bei bet Stbroefenbeit beë SJtanneë Êiner nom ©teueramt

fommt unb id) mufe fagen, er fei im SBirtbêbauë, ba benft ber Stuffchmeder

fcbon in feinem SBeamtengefjirne : Ser Sump SBenn ich aber auë ehelicher

Siebe eine Süge erftnne unb fage, bet SJtann fei auf îttbeit auê, ba Ijeifet'ê :

2lha, ba lauft'ë, bet mufe höher angefefet roerben. Unb untetbeffen roirb baê

fchöne ©elb netfoffen unb »etfchlemmt unb biê id) ben §ertn 33eamten jur
§auêthûr hinauê habe, ftnb mit bie ßattoffeln angefeffen.

SBenn ber SJtann auch noch Sîeutgfeiten heimbrächte, roollte ich Stidjtê

fagen, aber baoon tft nicht bie Siebe, er fchimpft über baê (äffen; benn

natürlich, man bat nicht nut einen ©djoppen getrunfen, fonbern aud) etroaê

gegeffen, jum Metroenigften einen Stetttg, aber oft aud) ein Sebetlein ober

Stierlein, roo id) um baê gleiche ©elb füt bic ganje gamilie fochen fönnte

Unb roir müffen mit einem Stinbfleifdj juftieben fein, baê jäfier ift alë ein

$ompierfcb(aud). SBenn id) mich nicht furg faffen roollte, fo tjätte icb noch

ein SBörtlein non ben SJcefcgern ju fagen **), abet ich bleibe beim grühfdjoppen
unb bem gottlofen SBermuth unb âlbftnttj, roo baê ©läslein mehr foftet alê

ein Siter Wild) unb roo bie SJtänner über ben ganjen Stfdj riechen, roie

*) SBenn er Sourage bat, e« abjubtuefen, unb bie &efeer nicbt ba« ©djSnfte

»erbunjen.

**) 9iur en passant. SBeil icb ©inem gefagt habe, et fei ein (Sfel, mufjte
icb fünf graufeu jablen unb al« mit »ietjehn Sage fpäter ein ©erauium»
flbdletn »om genfier herunterfiel unb bem ©felêmefcget auf ben Äopf, ba foftete

eê jro&If, uub et bat eâ bocb faum gemerft.

eine îlpotfjefe. Unb roenn fte bei ber grübidjopp.'ntrinferei nicht fchläftig

roetben, fo roetben fte politijcb tabiat unb fdjimpfen beim ßffen über fiun}
unb 33enj unb ftüpfen mit bet ©abel in bie fdjönften SLifchtüdjer tjtnetn.

Safe unfeteinê, bie grauen, aud) einmal auëgeben füllten, baran benft fein

SJtenfdj. Unb bod) fommt'ë baju!. SBenn bie Ütänner ben grübfeboppen

nicht auffteden, fo fangen mir auch an, bann abet foll Sinei ©ott banfen,

roenn bie ©uppe um bteiniettel auf btei angerichtet roitb. gür SSetetli unb

©elletie roitb forgen

3t)re etgebene

(Eulalia S$ampettuta.

Sßriiultiijcg Utt(jcraaaj auf bem ©cnferfee.

©öttlidje 'Htufe, fag' an, roaë auf ber (ein tnifdien 35fü^e

Unfetem armen Pion- Pion nötige SBodje paffttt.

Slîajeftâtifd) fdjroebte babin baë Bâteau à vapeur,
»Monl-Blanc« genannt, unb ber ^tinj ftunb auf bem tjofjen SSetbed.

£>eute ptätenoitt bet s^irätenbeitt ju fpajoren,

Unb bie fpiegelnbe gluth ift aud) neutraleë ©ebiet.

SRutjia unb fanft, roie bet Schroan, buvd)futd)t et bie SBellc biê Saufanne,

Stäumenb alê SSonap.tttift heimlicb »on ©jepter unb $ron.

SBie nun roieber ber S5tiitj »on Oudjrj nad) 9tnon jurüdöampft,

^>ört er bei ßoian §alt rufen mit mächtiger ©timm'

Plon-Plon abnete nicht, bafe man am faoonfeben Ufet

§alte unb roo ibm »telleid)t fcblau eine ©djlinge gelegt.

Gimmel! 3)a ftebt ein ï5oh)p" am ©eftabe, mit Segen unb ©reifpih

Senn im Sktbannungêgefefc gtinfet bet ^atagraph 3 :

SBenn eitt »errounfehener Skins auf franjöftfdjem 93oben ertappt roitb

SSor bet Scgnabigungêfrift, ^eifet'ê : 3n ben fiäftg fp.ijittü"
^»uttig unö o^ne ©epoltet »etfebroinbet bet mutbige Plon-Plon.
3Jîelbe mir, ÜJlufe, roofjin feblicb ftd) bet §ettfcbet in spe

Sa^in, rooljin eë auch gürften in ihrer höcbfteig'nett S?etfon tteibt,

SBo jroei Stullen unb Csinë prangen an Ejeimlidjer S^ür ;

SBo fein SJtinifter, tein ©ubftitut bie ©teile »erfehen fann,

Gtft alë ber Sküdenfteg fott, roagt er ftd) roieber hetauë,

3tod) bat ben bittetn $elcb et nicht bië sur §efe getrunfen :

Senn bet ©ebiffefapitän btüüt auch bei ïbonon fein $alt!
aSorficbt, benft nun bet Skinj, ift ftetë bie SJÎutter ber SBeiêtjeit.

SBiebet »etfebroinbet et bann in baê ©ebeimfabinet,

SBo et in Gnian fdjon »ot ©d)teden S?etftedctlië" machte,

SBo eê iljm biefemal jebod) ganj miferabel erging.

Ser fo gern »on Shronmacbt geträumt, fiel borten in Ohnmacht 1

Mnerroaffer unb ©prit ftellten ib^n balb roieber het.

(inblid) teljtt er nach Sinon sutüd unb futfehierte na^h $tanginê;
Sa »on ©chteden unb Stngft hat ihn Slpollo befreit

Sie aJititljoloßie bor bem 9îid)ter.

3n gteiburg rourbe ein Kaufmann mit 50 gr. S3ufee beftraft, roeil

er SJlanfchettenfnöpfe mit bem S3ilbe bet Sknuê in ben §anbel gebracht hatte.

SBiffen ©ie benn nicht," fragte ihn ber ftrenge Stiebtet, bafe SSenuê

bie ©öttin ber Siebe ift, unb Siebe tft etroaê unmoralifdjeë, baê burdj feine

Sarftellung »erherrlicht roerben foll."

3dj »etftehe," etroiebette bet ©emafetegelte, »aber burdj eine fleine

Stenbetung roürbe ftdj bie 33enuê in eine SBein ftebenjenbe §ebe oetroanbeln

laffen."

Saê roäre fdjön, ba fäme ja bie ©öttin ber Srunffudjt jum 33otfdjein.

Ratten benn bie alten ©tieeben feine Sempetensler* ©öttin ?"

Safe id) nicht roüfete. ilber, roie roäte eê, roenn iaj auê ber Sknuê

eine Siana machen liefee, bie ©öttin ber 3>agb ?"

Saê roürbe ich nur unter ber SBebingung geftatten, bafe fte einen

beutlidj etfennbaven ^agbettaubnifefchein in ber §anb baltenb bargefteUt

roürbe."

Saë liefee ftcb. nicht gut machen, aber ba ©ie gegen weibliche ©ott=

heiten eine Abneigung su ^aben fdjeinen, roie roäte eê, roenn bte SSenuê

Sum SJtetfut roütbe ?"

SBie Sa hätten roit ja ben ©ott ber Siebe. Qebt aber machen

©ie, bafe ©ie fortfommen, fonft gerathen ©ie immer mehr mit bem ©traf*

gefefebitdj in Sonflift.*

Im lîlssss svblugen ?sss uncl ?vv->ng gsr tieks, weite Wunclen,

r^lun glaubten sie in Strsssriurg just Nemeclisn getunlisn.

Denn kiux Tum Kaiser sokivkten sie lZsssnclts, IZittgesuvIio,
vgss gütigst er von ?>>ss uncl ?wsng sie befreien suobe.

Oer Kaisen aber konnte niokt und wollte molit ontspreoben:
,,v «srtet, bis im tliffsltkurm wir ancl'rs l.euto Tsoksn I"
Von ^srgertbränsn puclslnass verbeugten siel, ciie Solen
Uncl krstiten siok sm »lsssnbein : äuoli vvieclsr risutsolis l^otonl"

Der Frühschoppen.

(Offener Brief au Herrn Nebels p a lter. ')
Der größte und der kleinste Mann

in Europa, der Bismarck und der

W i n d t h o r st haben nun über den

Frühschoppen ihre Reden gehalten.

Was hat es genützt! Aber darum

schreib ich doch, wie's mir d'rum

ist und will doch sehen, ob man
den Männern nicht Eins versetzen

kann, daß sie am heiterhellen Tage
das Alpdrücke» bekommen. Ich will
mich kurz fassen. In zehn Worten
bin ich fertig, aber kräftig wie

Enzianenwasser. Es schüttelt mich

jetzt noch, wenn ich daran denke,

hinter dem Stachelbergerbad Aber gerade wenn es nach meinem Kopfe

ginge und wenn der Bundesrath, anstatt neue Uniformen zu erfinden, auch

auf die Haushaltung bedacht wäre, so dürste zum Frühschoppen Nichts gegeben

werden als Enzianenwasser.

Also der Frühschoppen! Es ist Alles voller Ausreden, wenn's bald

els Uhr ist. Da heißt's, man müsse gehen und schauen, was das Wetterglas

mache oder man müsse von den Wahlen reden und ich sei dann auch sroh,

wenn man mir Frau Großräthin sage! das geht jetzt schon zwanzig Jahre

und ich bin noch nicht einmal Frau Stimmenzählerin geworden.

Was ist denn das sür eine Galgenordnung, wenn der Mann auf seinem

Bürgerkamisol die klebrigen Händeabdrücke der Biermamsellen heimbringt, daß

man's mit keiner Seife mehr auswaschen kann. Und natürlich, wenn jedes

Nanny und Resy gemüthlich an ihnen herumtätscht, so kann sich jeder Christenmensch

wohl einbilden, wie es zugeht, wenn sich die Mamsellen zwischen den

Frühschoppenherren hindurchzwängen, wie nahe man an einander kommt.

Warum sind denn die Scheiben an den Bierhäuser» alle blau gemalt und

mit Umhänglein und Canevas verstellt? Ich kann nicht begreifen, heutzutag,

wo man so viel Dynamit erfindet, warum der liebe Gott keinen Faßbrand

mehr hat, wie in der guten alten Zeit von Sodom und Gomorrha. Und

nun kommt noch ein wichtiges Item, von dem die Männer nie Nichts wissen

wollen : Wenn nun bei der Abwesenheit des Mannes Einer vom Steueramt

kommt und ich muß sagen, er sei im Wirthshaus, da denkt der Ausschmecker

schon in seinem Beamtengehirne: Der Lump! Wenn ich aber aus ehelicher

Liebe eine Lüge ersinne und sage, der Mann sei auf Arbeit aus, da heißt's :

Aha, da laust's, der muß höher angesetzt werden. Und unterdessen wird das

schöne Geld versoffen und verschlemmt und bis ich den Herrn Beamten zur
Hausthür hinaus habe, sind mir die Kartoffeln angesessen.

Wenn der Mann auch noch Neuigkeiten heimbrächte, wollte ich Nichts

sagen, aber davon ist nicht die Rede, er schimvst über das Essen; denn

natürlich, man hat nicht nur einen Schoppen getrunken, sondern auch etwas

gegessen, zum Allerwenigsten einen Rettig, aber oft auch ein Leberlein oder

Nierlein, wo ich um das gleiche Geld für die ganze Familie kochen könnte

Und wir müssen mit einem Rindfleisch zufrieden sein, das zäher ist als ein

Pompierschlauch. Wenn ich mich nicht kurz sassen wollte, so hätte ich noch

ein Wörtlein von den Metzgern zu sagen **), aber ich bleibe beim Frühschoppen

und dem gottlosen Mermuth und Absinth, wo das Gläslein mehr kostet als

ein Liter Milch und wo die Männer über den ganzen Tisch riechen, wie

*) Wenn er Courage hat, es abzudrucken, und die L-etzer nicht das Schönste

verhunzen.
Nur en passant. Weil ich Einem gesagt habe, er sei ein Esel, mußte

ich fünf Franken zahlen und als mir vierzehn Tage später ein Geranium-
stocklein vom Fenster herunterfiel und dem EselSmetzger auf den Kopf, da kostete

es zwölf, und er hat es doch kaum gemerkt.

eine Apotheke. Und wenn sie bei dcr Früh'chopp.'ntrinkerei nicht schläfrig

werben, so werden sie politisch rabiat und schimpfen beim Essen über Kunz

und Benz und stüpsen mit der Gabel in die schönsten Tischtücher hinein.

Daß unsereins, die Frauen, auch einmal ausgehen sollten, daran denkt kein

Mensch. Und doch kommt's dazu! .Wenn die Männer den Frühschoppen

nicht ausstecken, so sangen wir auch an, dann aber soll Einer Gott danken,

wenn die Suppe um dreiviertel auf drei angerichtet wird. Für Peterli und

Sellerie wird sorgen

Ihre ergebene

Eulalia Pampertuta.

Prinzliches Ungemach ans dem Genfersee.

Göttliche Muse, sag' an, was aus der lein mischen Psütze

Unserem armen ?Ior>.?I<ill vorige Woche passirt.

Majestätisch schwebte dahin das kiâlesu à vgpeur.
»lilolll-klällc« genannt, und der Prinz stund aus dem hohen Verdeck.

Heute prätendirt der Prätendent zu svazoren,

Und die spiegelnde Fluth ist auch neutrales Gebiet.

Ruhig und sanst, wie der Schwan, dmchsurcht er die Weile bis Lausanne,

Träumend als Bonapartist heimlich von Szepter und Krön.

Wie nun wieder der Prinz von Ouchy nach Nyon zurückoampst,

Hört er bei Evian Halt! rusen mit mächtiger Stimm'!
PIon-?Ior> ahnete nicht, daß man am savoyschen User

Halte und wo ihm vielleicht schlau eine Schlinge gelegt.

Himmel! Da steht ein Polyp" am Gestade, mit Degen und Dreispitz!

Denn im Verbannungsgesetz grinset der Paragraph 3 :

Wenn ein verwunschener Prinz aus französischem Boden ertappt wird

Vor der Begnadigungssrist, heißt's: In den Käfig spizirtü"
Hurtig und ohne Gepolter verschwindet der muthige PIoli-?Ioll.
Melde mir, Muse, wohin schlich sich der Herrscher ill sps?

Dahin, wohin es auch Fürsten in ihrer höchsteig'ne» Person treibt,

Wo zwei Nullen und Eins prangen an heimlicher Thür:
Wo kein Minister, kein Substitut die Stelle versehen kann.

Erst als der Brückensteg sort, wagt er sich wieder heraus.

Noch hat den bittern Kelch er nicht bis zur Hese getrunken:

Denn der Schiffskapitän brüllt auch bei Thonon sein Halt!
Vorsicht, denkt nun der Prinz, ist stets die Mutter der Weisheit.

Wieder verschwindet er dann in das Geheimkabinet,

Wo er in Evian schon vor Schrecken Versteckcllis" machte,

Wo es ihm dießmal jedoch ganz miserabel erging.

Der so gern von Thronmacht geträumt, fiel dorten in Ohnmacht!

Kölnerwasser und Sprit stellten ihn bald wieder her.

Endlich kehrt er nach Nyon zurück und kutschierte nach Prangins;

Da von Schrecken und Angst hat ihn Apollo besreit

Die Mythologie vor dem Richter.

In Freiburg wurde ein Kaufmann mit 5V Fr. Buße bestraft, weil

er Manschettenknöpfe mit dem Bilde der Vnius in den Handel gebracht hatte.

Wissen Sie denn nicht," sragte ihn der strenge Richter, daß Venus

die Göttin der Liebe ist, und Liebe ist etwas unmoralisches, das durch keine

Darstellung verherrlicht werden soll."

Ich verstehe," erwiederte der Gemaßregelte, »aber durch eine kleine

Aenderung würde sich die Venus in eine Wein kredenzende Hebe verwandeln

lassen."

Das wäre schön, da käme ja die Göttin der Trunksucht zum Vorschein.

Hatten denn die alten Griechen keine Temperenzler-Göttin?"

Daß ich nicht wüßte. Aber, wie wäre es, wenn ich aus der Venus

eine Diana machen ließe, die Göttin der Jagd?"

Das würde ich nur unter der Bedingung gestatten, daß sie einen

deutlich erkennbaren Jagderlaubnißschein in der Hand haltend dargestellt

würde."

Das ließe sich nicht gut machen, aber da Sie gegen weibliche

Gottheiten eine Abneigung zu haben scheinen, wie wäre es, wenn die Venus

zum Merkur würde?"

Wie? Da hätten wir ja den Gott der Diebe. Jetzt aber machen

Sie, daß Sie fortkommen, sonst gerathen Sie immer mehr mit dem

Strafgesetzbuch in Konflikt/
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